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Bruchsal. Die Dr.-Bertold-Moos-Stif-
tung hat zusammen mit dem Rotary-
Club Bruchsal-Schönborn den diesjähri-
gen Wissenschaftspreis an Nina Engel-
hardt und einen Sonderpreis an Florian
Kopp verliehen. Engelhardt erhielt die
Würdigung am Sonntag für ihre Arbeit
zum Thema „Toleranz“. Der Preis ist mit
10.000 Euro dotiert. Kopp forschte inter-
disziplinär in den Bereichen Technik,
Künstliche Intelligenz, Ethik und Wirt-
schaft. Seine Arbeit wurde mit einem
Preisgeld von 2.000 Euro honoriert. 

Die promovierte Anglistin Nina Engel-
hardt hat englische Romane der viktoria-
nischen Zeit im 19. Jahrhundert unter die
Lupe genommen unter dem Gesichts-
punkt, wie dort „Toleranz“ dargestellt
wird. Dazu hat sie als Thema formuliert:
„Toleranz und der viktorianische Ro-
man: die literarische Verhandlung einer
einfach schweren Praxis“. Sie sieht in
der angesprochenen Epoche einen Wen-
depunkt in der Haltung zur Toleranz, die
bis heute Bedeutung habe. „Toleranz ist
nicht uneingeschränkt ein gutes Wort“,
sagte Engelhardt, „aber Toleranz ist vor
allem eins – unabdingbar.“ 

Johann Beichel sagte ergänzend in sei-
ner Laudatio, Toleranz sei mehr als
„ignorante Gleichgültigkeit oder naive
Harmoniesucht“. Beide sind sich darin
einig, dass der Begriff von seiner ur-
sprünglichen lateinischen Herkunft ge-
prägt sein müsse: tolerare bedeute ertra-
gen, erdulden. Es sei also Pflicht in einer
Gesellschaft, gemeinsam entwickelte
Wertvorstellungen, Ziele und Normen zu
verteidigen und gleichzeitig andere
„auszuhalten“. Überzeugt sagte Beichel:

„Denn grenzenlose Toleranz wird unsere
Gemeinschaft nicht zusammenhalten,
sondern sprengen.“ 

Laudator Beichel nannte es „neu und
spektakulär“, wie Engelhardt anhand
der ausgewählten Romane von zum Bei-
spiel Charles Dickens, George Elliot oder
Henry James aufzeigt, wie Toleranz zu le-
ben und auch zu erleiden sei. Das beson-
dere Verdienst Engelhardts sei es, das
Thema „Toleranz“ in die literaturwis-
senschaftliche Forschung geholt zu ha-
ben. Sie habe dieses nicht allein den Hu-
manwissenschaften überlassen, wie So-
ziologie, Philosophie und Theologie. En-
gelhardt drückte es wie folgt aus:

„Literatur kann Toleranz emotional er-
fahrbar machen und so dazu beitragen,
Toleranz zu denken, vorstellbar zu ma-
chen und in der Vorstellung zu üben.“
Dafür erhielt sie viel zustimmenden Bei-
fall vom Auditorium.

Florian Kopp bekam als Wirtschaftsin-
formatiker der Hochschule Karlsruhe
wegen „besonderer Aktualität seiner
Forschungsarbeit“ den Sonderpreis für
seine wegweisenden Forschungen im
Themenbereich „Mensch-Roboter-Inter-
aktion“. Er strebt jetzt eine Professur für
angewandte Wissenschaften an. Kopp
untersuchte das Vertrauen von Menschen
in Roboter und die Beeinflussbarkeit

durch Sprache. Seine Erkenntnisse
könnten dazu beitragen, eine dauerhaft
gelingende Zusammenarbeit von Men-
schen und Robotern in Unternehmen zu
ermöglichen. Der Roboter könnte durch
den Perspektivenwechsel als hilfreiches
Werkzeug und nicht als Konkurrent um
den Arbeitsplatz gesehen werden.

Roland Schäfer wies als Vorstandsvor-
sitzender der Stiftung in seiner Begrü-
ßung auf die Bedeutung des Dr.-Bertold-
Moos-Wissenschaftspreises hin, der im
Sinne des Stifters dazu beitrage, dass
„gutes Handeln auf Wissen fußt und sich
gutes Handeln an der Zukunftsfähigkeit
messen lassen muss“.

Preisträgerin Nina Engelhardt stellt bei ihrer Dankesrede die Bedeutung von Toleranz in den Mittelpunkt, daneben ist Sonderpreisträger
Florian Kopp zu sehen, der eine Arbeit zur Mensch-Roboter-Interaktion vorlegt. Foto: Agentur art

Toleranz und Roboter im Fokus
Dr.-Bertold-Moos-Stiftung würdigt Forschungsarbeiten mit Wissenschafts- und Sonderpreis

Von Martin Stock
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Nina Engelhardt

Preisträgerin des Wissenschaftspreises

Philippsburg. Auf ein ungewöhnliches
und dennoch hochaktuelles Generalthe-
ma treffen die Besucher der „Kunstaus-
stellung der Gegensätze“ im Philipps-
burger Rathaus. 19 Künstlerinnen und
Künstler haben sich der Vorgabe „(Um-)
Welt – heil und zerstört“ angenommen
und erfolgreich umgesetzt. Nunmehr
stellen sie ihre Ergebnisse und Interpre-
tationen vor. 

Zu sehen sind knapp 50 ausdrucksstar-
ke Gemälde, Fotografien und Skulptu-
ren, die als Unikate den Betrachter in
den Bann ziehen werden, meint der er-
fahrene Ausstellungsleiter Rudolf
Scheuer.

Ihre Fertigkeiten stellen Aline Baader,
Luna Bohn, Wolfgang Bubenitschek,
Walter Dechant, Claudia Deutsch, Birgit
Federmann, Birgit Filacanavo, Evelyne
Fuchs, Jens Grundschock, Maria Kuntz,
Tobias Lichtenstern, Bianka Mc Fadden,
Stevan Nosal, Rolf Ohnemus, Tamara
Rill, Christa Scheuer, Christian Scheurer,
Birgit Vogel und Helmut Weste unter Be-
weis. Nicht alle Akteure kommen aus

Philippsburg und den Stadtteilen. Ver-
treten sind auch weit entfernte Mitwir-
kende, so etwa aus Zürich und Pirma-
sens. Die jüngsten Kunsttalente sind

zwölf und 14 Jahre alt. Immer wieder ver-
wandelt sich der Verwaltungssitz in Phi-
lippsburg in einen Musentempel. Mit
dem Bezug des neuen Rathauses 2008

war bewusst auf „Kunst am Bau“ ver-
zichtet worden. Stattdessen setzten die
Verantwortlichen auf „Kunst im Bau“.
Dem trägt jetzt die Präsentation von zu-
meist großformatigen, bunten und ab-
wechslungsreichen Kunstwerken, ver-
teilt auf zwei Stockwerke, Rechnung.

Zu der Ausstellerschar gehört auch die
in Frankreich geborene und in Kirrlach
wohnhafte Evelyne Fuchs. Ihre Expona-
te sind, wie sie selbst sagt, ganz frisch
und noch nicht ganz trocken. Einer „Feu-
erlandschaft“ mit verbranntem Wald
stellt sie das Paradies gegenüber. 
Dem Aufruf von Ausstellungsleiter Ru-
dolf Scheuer sind zehn Frauen und neun
Männer gefolgt. Das Besondere: Es wer-
den drei Preise von einer fachkundigen
Jury ausgelobt und bei der kommenden
Vernissage überreicht. 

Die „Kunstwochen“ im Rathaus bis
Jahresende beginnen mit einer Vernissa-
ge an diesem Dienstag um 18 Uhr. Rudolf
Scheurer und Bürgermeister Stefan
Martus halten Ansprachen. Musik bietet
das Ensemble „Laid black“. Zu bewun-
dern sind die Objekte während der übli-
chen Öffnungszeiten.

Ausstellungsleiter Rudolf Scheuer (rechts) gibt Informationen an erste Kunstfreunde im Rat-
haus in Philippsburg. Foto: Werner Schmidhuber

Verschönerung mit Bildern und Skulpturen
19 Künstlerinnen und Künstler präsentieren ihre Werke bei einer Ausstellung im Philippsburger Rathaus

Von Werner Schmidhuber

Bruchsal (cz). „Es war mir eine Ehre.“ Mit
emotionalen Worten hat sich Sigrid Ger-
dau aus dem Bruchsaler Gemeinderat ver-
abschiedet. 14 Jahre lang saß sie für die
CDU im Rat. Nun soll Schluss sein. Die Fa-
milie hat nun Priorität. Uwe Freidinger,
Ortsvorsteher in Heidelsheim, rückt für
sie nach, weil der eigentliche Nachrücker
Thomas Barth abwinkte. Gerdau verab-
schiedet sich nicht ganz von der politi-
schen Bühne. Sie bleibt dem Ortschaftsrat
Heidelsheim erhalten. 

Bruchsals Oberbürgermeisterin Corne-
lia Petzold-Schick (Grüne) erinnerte an
Gerdaus Werdegang. Bei der letzten Wahl
holte sie fast 6.500 Stimmen. Auch Gerdau
sei ja eine „Grün-Frau“, witzelte die neu-
grüne OB. Als Greenkeeperin auf dem
Golfplatz und aus familiären Beziehun-
gen seien ihr die Themen Natur und Land-
wirtschaft immer wichtig gewesen.

Gerdau war beteiligt auch an schwieri-
gen und umstrittenen Entscheidungen.
Etwa als es in Heidelsheim um die Erwei-
terung einer Biogasanlage ging. Oder bei
dem Entschluss eine Flüchtlingsunter-
kunft mitten in Heidelsheim einzurichten.
Genauso war sie aber auch oft auch im
Einsatz mit der italienischen Partner-
stadt, als „Volterra-Frau“. 

Vom Fraktionsvorsitzenden Hans-Peter
Kistenberger gab es ebenfalls Lob für ihr
Engagement. „Das ist ein Schritt, der mir
nicht leicht fällt“, bilanzierte Gerdau. Sie
blicke mit Stolz und Dankbarkeit zurück.
Ihr Appell: „Demokratie ist kein Selbst-
läufer.“ Die Verantwortung als Stadträtin
ist groß. „Wir haben gelacht und gestritten
und um die besten Entscheidungen gerun-
gen.“ Nun wolle sie die Familie wieder
mehr in den Mittelpunkt stellen.

Abschied aus 

dem Gemeinderat 

Schaurige Schlossführung
Bruchsal (red). Passend zur dunk-

len Jahreszeit bieten die Staatlichen
Schlösser und Gärten Baden-Würt-
temberg laut einer Mitteilung an
diesem Dienstag um 16 Uhr eine ge-
heimnisvolle Familienführung für
Kinder ab fünf Jahren durch das
Schloss an. Anmeldung über in-
fo@schloss-bruchsal.de oder unter
unter (0 72 51) 74 26 61 erforderlich.

Preisskat im Sängerheim
Bad Schönborn (red). Die Skat-

freunde Olympia 2010 veranstalten
an diesem Mittwoch ab 11 Uhr den
alljährlichen Preisskat im Sänger-
heim MGV Konkordia, Rochusstr.
23, Mingolsheim, das schreibt der
Verein in einer Mitteilung.

Kurz gemeldet

Bruchsal (red). Wegen Baumfällungen
auf der L635 zwischen Odenheim und
Östringen kommt es diese Woche wäh-
rend der Herbstferien, vom 30. Oktober
bis 3. November, zu Einschränkungen auf
der Buslinie 134. Der Karlsruher Ver-
kehrsverbund (KVV) teilte mit, dass die
Busse der Linie 134 zu dieser Zeit nur im
Abschnitt Odenheim – Elsenz nach dem
regulären Fahrplan fahren.

Zwischen Odenheim und Östringen
richtet die Firma Leimbach-Taxi mit
Großraumtaxis einen Sonderfahrplan
im Studentakt ein. Die Haltestelle Oden-
heim Felsenkeller entfällt ersatzlos.

Baumfällung führt 
zu Busumleitungen
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